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Bekanntmachung
betreffend

die Musterung weiterer Jahresklaffen
der nnansgebildeten LandstnrmPstichtigen

H . Aufgebots.
Die Musterung und Aushebung der älteren Iahres-

klassen des unausgebildeten Landsturms II . Aufgebot«
findet «m

Dienstag , de» 11 . Mai ds « Js.
auf dem Rathaus in Nagold statt.

Es kommen noch in Betracht : die Jahrgänge 1872,
1871 , 1870 , sowie all « diejenigen Mannschaften des Jahr¬
gangs 1869 , welche bei Ausruf des Landsturms — 27 . No¬
vember 1914 — das 45 . Lebensjahr noch nicht vollendet
hatten?

Die Vorstellung erfolgt jahrgangs - und gemeindeweise,
beginnend mit dem jüngsten Jahrgang . Die Pflichtigen
haben je vormittags pünktlich 7 ^ Uhr zu erscheinen
und ihre MMärpspiere mitzubringen.

Unterlassene Anmeldung zur Laudstnrrnrolle
entbindet nicht von der Gestellungsflicht.

Unentschuldigtes Ausbleiben oder unpünktliches Er¬
scheinen kann neben Bestrafung die sofortige Einstellung
zur Folge haben.

Wer durch Krarkheit verhindert ist, zu erscheinen,
hat ein ärztliches Zeugnis einzureichen , das von der
Gemeindebehörde beglaubigt sein muß , wenn es nicht vom
beamteten Arzt (Oberamtsarzt ) erteilt Ist.

Landsturmpflichtige , welche im Besitze einer Unab-
kömmlichkritsbescheinigung sind , haben ebenfalls zu erschei¬
nen und diese im Musterungstermin vorzulegsn.

Die von der K . Generaldireklion der Stastssisenbahncn
und der Posten für unabkömmlich erklärten Beamten und
Unterbeamten sind von der Gestellung im Musterungstermin
befreit , haben aber ihre Unabkömmlichkeitsbescheinigung
sofort hierher einzurcichen.

Eine ärztliche Untersuchung der Landsturmpflichtigeu
findet nur insoweit statt , als Zweifel über die körperliche
Tauglichkeit osrlieqen.

Die Herren Ortsvorsteher , welche bei der Mu¬
sterung anwesend sein müsse« , werden veranlaßt, die
Pflichtigen durch wiederholte ortsübliche Bekanntmachung
und soweit nötig durch schriftliche Vorladung zur Musterung
zu beordern und aufzufordern , sich an dem vorgenannten
Tag pünktlich vot dem Rathaus in Nagold einzufinde « .

Soweit Mannschaften des Jahrgangs 18 « S in
Betracht kommen , die nicht Zur Laudsturmrolle ««gemeldet
sind , sind deren Namen unter Angabe des Geburtstags-
und Orts , Berufs , Aufenthaltsorts , RUigisne - und Fami¬
lienverhältnisse sofort dem Oberamt anznzeige « .

Die Aushebung der Landstunnpflichtigen ist nicht gleich¬
bedeutend mit alsbaldiger Einberufung zum Dienst.

Den 5 . Mai 1915 . Kommerell.

Bekanntmachung des K. Ministeriums des Innern,
betr . die Musterung der österreichische « und

ungarische » Landsturmpflichtigen.
Auf Ersnchen der k. und k. östrrreich .-imgar . G -sandt-

schast in Stuttgart wird Nachstehendes bekanntzegebrn:
Laut Versrdnung des k. und k. KrieZ «« !nisteriums

wird die Rnsterung der 1873, 1874, 1875, 876 und 1877
geborenen Landstminpflichtigkn österreichischer oder Ungarischer
Staats -, bezw . bosrüsch -hrrzegowinischer Landesangehönz-
keit , i « Laufe des Monats Mai l . 3 . flatistnben.

Die oben erwähnten Landsturmpslichtize « haben sich,
falls sie dies nicht bereits getan haben , bei Beimeiburiz
der gesetzlichen Stcaffolgen , schriftlich unter genauer Angabe
ihrer Perssnaldaten bei der österreich .-ungar . Gesandtschaft
in Stuttgart Unverzüglich zu melden . Die Musterung wird
vom 31 . Mai bis 2 . Juni d. I . einschließlich in Srntigart
(Bürgermnseum , Langest sße 4 6 ) stattfinden.

Stuttgart , den 1. Mai 1915.
Fleischhauer.

Bekanntmachung , betreffend de« Verkehr mit
Kraftfnttermittel « .

Unter Bezugnahme a«f die im Staatsanzeiger Nr . 89
veröffentlichten Bestimmungen über den Verkehr mit Futter¬
mitteln mache ich hierauf aufmerksam , daß die dort genann¬
ten Futtermittel nur « och durch Vermittlung der
Amtskörperschaft bezogen werden können.

Ich ersuche daher , mir einen etwaigen Bedarf an
Futtermittel « alsbald, spätestens bis 12 . Mai ds . Js .,
auzumelds « .

Die genssse »schastlich organisierten Landwirte wollen
ihren Bedarf durch Vermittlung ihrer Genossenschaft sn-
meiden.

Selbstverständlich kann keine Gewähr dafür übernommen
werden , welche Mengen Futtermittel auf die Anmeldungen
berücksichtigt werden können.

Die Preise können beim Oberamt erfragt werden.
Die Herren Ort - vorsteher ersuche ich, die Land¬

wirts Zur Anmeldung aufzufordern und die Anmeldungen
mir sobald wie möglich , spätestens bis 13 . Mai ds.
Js . einzusenden.

Nagold , 6 . Mai . 1915 . Kommerell.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betr . Verkauf von trächtigen Stuten

und von kriegsnnbranchbare « Militärpferden.
Bon der Militärverwaltung werden am Montag , den

10 . Mai d. I ., vormittags 10 Uhr , kn Saulga « etwa
30 trächtige Stuten und Stuten mit Fohlen im Wege der
Versteigerung unter drn von der Zentralstelle mehrfach de-
kanntgegebensn Bedingungen verkauft . Zur Steigerung
dieser Stuten werden nur Mitglieder des Wiirtt . Pserde-
zuchtvereins zugelassen.

An die Abgabe der Stuten wird die Bedingung ge¬
knüpft , daß die Stuten

a) mindestens 3 Jahre lang zur Zucht verwendet und
d) durch Landbeschäler gedeckt werden.

Im Anschluß an den Be .kauf der Stuten werden unter
den mehrfach bekanntgegebenen Bedingungen etwa 30
kricgsunbrauchbare Pferde versteigert.

Stuttgart , den 1. Mai 1915 . Sting.

Me MWitle bei Wem.
2M SesWmem «Mibe.

WTB . Großes Hauptquartier , 6. Mai.
Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Fast auf der ganze « Front fanden heftige

Artilleriekämpfe statt.
Bei Apern wurden weitere Fortschritte , so

durch die Einnahme der Ferme Vanheule , und
an der Meffines — Hpern gemacht . Es wur¬
den einige hundert Gefangene und 15 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Im Waldgelände westlich von Combres
fielen bei einem Vorstoß 4 französische Offi¬
ziere , 135 Mann , 4 Maschinengewehre und
ein Minenwerser in unsere Hand . Unser
gestriger Angriff im Aillywalde führte zum
erstrebten Erfolg . Der Feind wurde aus seiner
Stellung geworfen . Mehr als ÄOOV Fran¬
zosen , darunter 2j Offiziere , 2 Geschütze, sowie
mehrere Maschinengewehre und Minenwerfer
blieben unsere Beute . Auch die blutigen franz.
Verluste waren sehr schwer. Nördlich von Flirey
und bei Lroix des Lärmes griff der Feind an.
Nördlich des erstgenannten Ortes drang er an
einer Stelle bis in unseren Graben . Um ein
kleines Stück wird noch gekämpft . An allen
anderen Stellen wurden die Franzosen zurück-
geworfen . In den Vogesen wurde ein Vorstoß

gegen unsere Stellung nördlich von Steinabrück
abgewiesen.

Heftige KWse in Sftm.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Südwestlich von Mitau , südlich von Szadow
und östlich von Rossieny dauern die Kämpfe
noch an . Nordöstlich und südwestlich von Kal-
varja sind unsere Stellungen im Laufe des gest¬
rigen Tages mehrfach von starken russischen Kräften
angegriffen worden . Sämtliche Angriffe
scheiterten mit sehr großen Verlusten des
Feindes . Ebensowenig Erfolg hatten feind¬
liche Vorstöße gegen unsere Brückenköpfe an
der Piliza . Die Festung Grodno wurde heute
nacht mit Bomben belegt.

MWreitmdk Ersitze ia MWIizieu.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

In Westgalizien versuchten die Nachhuten des
flüchtenden Feindes den unter Befehl des Gene¬
ralobersten von Mackensen stehenden verbündeten
Truppen gestern verzweifelten widerstand zu
leisten , der aber auf der Höhe des linken wis-
lokaufers , ober- und unterhalb der Ropamündung
mit wuchtigen Schlägen gebrochen wurde . Noch
am Abend war nicht nur an mehreren Stellen
der Uebergang über die wisloka erzwungen,
sondern auch feste Hand auf die Duklapaßstraße
durch Besetzung des Ortes gleichen Namens
gelegt.

In der Gegend östlich von Tarnow und nörd¬
lich bis zur Weichsel wurde auf dem rechten
Ufer des Dunajez bis in die Nacht hinein ge¬
suchten . Die Zahl der bisher " gemachten Ge.
fangenen ist auf über §0 000 gestiegen , wobei
zu beachten ist, daß es sich um reine Frontal-
kämpfe handelt.

Im Beskidengebirae in der Lupkowpaßstraße
schreitet ein Angriff der Kräfte des Generals
der Kavallerie von der Maritz gleichlaufend den¬
jenigen der österreichisch -ungarischen Armee , mit
der sie in einem Verbände stehen, günstig fort.

Oberste Heeresleitung.

Ueber 30000 Gefangene.
WTB . Wien , 6. Mai . (Nichtamtlich . Tel .)

Amtlich wird berichtet unterm 6. Mai : Auf der
ganzen Schlachtfront in Westgalizien dringen
die Verbündeten weiter erfolgreich vor . Noch
unversehrte Truppen des Feindes versuchen , in gün¬
stigen Verteidigungsstellungen den schleunigen Rück¬
zug zu decken. Starke russische Kräfte in den
Beskiden sind durch den Flankenstoß der sieg¬
reichen Armee schwer bedroht . Die Gegend
von Jaslo und Dnkla sind bereits erkämpft.
Die im Gange befindlichen Kämpfe werden die
Vernichtung der dritten russische « Armee
vervollständigen . Die Zahl der Gefangenen
ist auf über 50000  gestiegen . Die übrige
Lage ist unverändert . Im Orawatale wurde
ein starker russischer Angriff gegen die Höhe
Ostrtz blutig abgewiefen und 700 Russen
gefangen.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.



Die bisherige» Ersolgei» WeMtzie«.
Der Berl. Lok.-Anz. schreibt: Die Eirebringung der

Kriegsbeute ist schwierig und erleidet Verzögerungen da¬
durch, daß der Kamps weiter vorne noch immer tobt. Bisher
sind immerhin über 20 Geschütz« und mehr als 50 Maschi¬
nengewehre nach Neusandcc eingebracht worden. Der Kampf
charakterisiert sich heute durch kurze Pausen, nach denen
die Infanterie dann wieder vargeht. In der Zwischenzeit
entwickelt unsere schwere Artillerie eine um sa heftigere Tä¬
tigkeit. um die starken Ausnahmestellungen der Resten mürbe
zu machen. Diese Stellungen liegen hauptsächlich südlich
aus den Höhenzügen, die die Wasserscheide zwischen Duns-
jec und Wislok bilden. Hier sind auch die größten Kamps-
erfolge zu verzeichnen. Bei einer russischen Reservedioision
sind infolge unseres äußerst wirksamen Artilleriefeuers alle
Generale nnd Stabsoffiziere gefallen.  Ein
großer Teil der Gefangenen ist nur mit der Militärmütze
versehen, sonst in Zivilkleidung. Fast durchweg gut ist
hingegen die Fußbekleidung dieser Leute.

Zur Lage in Westgalizien schreibt der dortige Korre¬
spondent des„Berl. Tagedl." : Der Rückzug des Südflügels
der westgalizüchen Front Halle auch den Zusammenbruch
der Front an der Du kl äsen Ke  zur Koige. Die
Russen haben jetzt, ihrer Flankendeckung beraubt, sich schleu¬
nigst iiber die Pässe zurückziehen müssen, um nicht abge-
schnitten zu werden. Die ihnen gegenüberstehende dritte
österreichisch-ungarische Armee bleibt ihnen hart auf den
Fersen. Auf der Flucht vor den Deutschen haben di«Russen
Iaslo schleunigst  ostwärts verlassen.  Verzwei¬
felten Widerstand leisten sie noch am Nordflügel.

Die Schlacht am Dunajez.
Kriegsberichterstatter Lenhsff berichtet der „Berl. Zig,."

aus dem österreichischen Kriegspresscquartier: Bon Stunde
zu Stund wird die Lage der Russen ungünstigjer.
Sie Zahl der russischen Toten und Verwundeten
außerordentlich groß.  Auch unsere Verluste sind
nicht unbedeutend, lasten aber keinen Vergleich mit denen
des Feindes zu. Lange Züge von Gefangenen werden
fortgesetzt zur Bahn gebracht. Neben unfern Verwundeten
treffen fortgesetzt große Transporte russischer Verwundeter
ein. Die Rüsten machen alle einen völlig gebrochenen
Eindruck.

Tarnow wieder besetzt.
WTB. Wie », 6. Mai. Amtlich wird berichtet vom

6. Mai 4 Uhr nachmittags: Auch die letzte« russische«
Gtelluuge» «ns de» Höhe« östlich de- D »«»jez
«»d Biola wurde» vo» unsere« Truppe» erkämpft.
Seit 10 Uhr vormittags ist Tarnow wieder in unsere«
Besitz.

Stellvertretender Chef des Gknnalstabs:
von Höser,  Feldmarscholleutnani.

Oösterreichische 4Ä-v«a-Mörser.
Die „Bosstschs Zeitung" meldet: Zu dsm Rückzug

der Armee Dimitriew wird berichtet: Don besonderer
Heftigkeit sind die Kämpfe, die nach der Überschreitung
des Dnnajec um Tarnow  geführt werden, dessen Fall
in Kürz« zu erwarten ist. Mit besonderem krsolg wird
hier eine österreichische  42-Z entimeterbatterie
verwendet, um dis stark angelegten russischen Stützpunkte
zu brechen. Aus eine Entfernung von fast 18 k» fegte
der erste Schuß einon hohen Tnrm fast vollständig weg.
Das Geschoß ist noch um 300 schwerer als Las der
deutschen 42-Zenlimtlergeschütze.

Die Lage in der Bukowina.
GKG. Czeruowitz, 5. Ma. Läng » des Pruth

fanden gesteigerte Atttlleriekämpfs statt. Die B«rlufle der
Rüsten sollen schwers-in, doch ist eine genau« Schätzung
nicht möglich. Die Rüsten haben ihre Front weiter
zurückgeschoben.  Bei Zaleszkcky haben sich die

Ein „Heldenhag"
für die gefallene« Krieger.

sp. Wie werden wir nach dem Friedensschluß unsre
fürs Vaterland gefallenen Helden in der Heimat ehren?
Es sind in der Oeffentlichkeit mancherlei Vorschläge aufge-
taucht, und zweifellos märe schematisierende Einförmigkeit
hier besonders unangebracht. Man wird sich nur freuen
können, wenn die örtlichen Verhältnisse verschiedene Formen
schaffen, in denen das Gedächtnis der gefallenen Krieger
gepflegt wird. So finnig und echt deutsch zugleich ist uns
jedoch noch kein Vorschlag erschienen und keiner hat ein so
kräftiges Echo gesunden wie die gemütvolle Anregung, die
der GartenbauinfpektorWilly Lange jüngst in der „Tägl.
Rundschau" gegeben hat: für jeden gefallene« Krieger in
seiner Heimatgemeinde eine, seine  Eiche zu pflanzen, um
den Friedensbaum, eine Katserlinde, her. Jeder einzelne
Baum würde den künftige« Geschlechtern persönlich von
dem Ahnherrn, der sein Leben dem Vaterland opferte, er-
zählen, nicht ausdriugltch in laugen Schriftsätzen und nicht
klagend, aber eindringlich in schweigender Würde. Ein
einfacher Gedenkstein oder eine Tafel würde den Namen
de« Tapferen kündrn, dessen Gedächtnis der Baum ge¬
widmet ist.

Au» dem Feld und aus der Heimat, aus allen Gauen
Deutschlands haben Maler und Bildhauer. Forstleute und
Gärtner, Landwirte und Kaufleute, Dichter und Schriftsteller,
Gelehrte und Künstler aller Richtungen, Soldaten und Be¬

Rusten aus den dortigen Anhöhen verschanzt und sind im
Halbkreis von unseren Truppen einqe-
schlsssen.

Der Anmarsch auf Mitau.
GKG. Rotterdam , 5. Mai. „Daily Telegraph"

veröffentlicht ein Telegramm aus Pstersburg, »ach dem die
ersten Gruppen der Vorposten bereits in der N 8 he von
Ltbau  sustauchen. Die deutsche Vorhut befindet sich im
vollen Anmarsch auf Mitau.

Die Führer in den neuen Kämpfen.
Berlin , 5. Mai. Die Führer in den neuen Kämp¬

fen, die auf drei Hauptkriegsschauplätzen sich entspannen und
mit den Erfolgen vor Wern, in den baltischen Provinzen
und an der Dunajetz-Linie bereitsz« wichtigen Ereignissen
geführt haben, sind derHerzog Albrecht von Würt¬
temberg, der die Operationen gegen Dpern  leitet, darin,
wie schon gemeldet, der Generaloberst von Mackensen,
der unsere am Dunajec  kämpfenden Truppen führt,
endlich der Generalfeldmarschsllvon Hindenburg,
der in Person die Operationen in den baltischen
Provinzen  leitet.

Der englische Rückzug bei Upern.
G.K.G. Die Engländer weichen vor Wern, unter

dieser Ueberschrist schreibt die „Franks. Zig." : Unter der
Führung des Herzogs Albrecht von Wärt-
temberg  dringen unsere Truppe« schwer kämpfend aber
unaushal.sam über die Höhen vor, dir Wern umgeben.
Sie haben einen an Zahl mächtigen Gegner vor sich, der
eine an sich schon vorzügliche SteÄung mit furchtbaren
Waffen bewehrt hat, und der ein Meister in der Berteidi-
gung genannt werden kann. Aber die ausgezeichnete Tak¬
tik des württ. Heerführers ist der Schwierigkeiten Herr ge¬
worden und hat durch die geschickte Kombination seiner
Angriffe, indem er bald hierhin, bald dorthin den Schwer¬
punkt seiner Vorstöße verlegte, durch eine vortreffliche Aus¬
nützung der Geländewellen und der Kurven der Gefechis-
linie, die ihm Flanken- und Rückenfeuer ermöglichte, in
wellenartiger Bewegung den Gürtel immer fester gezogen,
bald im Süden vorstoßend, bald im Norden oöer Osten
zum Sturm ansetzend. So ist er einer unnötigen blutigen
Forcierung der stärksten Ste8««ge« des Feindes auf den
Hügeln im Südssten der Stadt aus dem Wege gegangen,
bis der Angriff im Nsrdvsten soweit Vorgeschritten war, daß
auch hier ein Stoß den andern aufeinanderfolgend fördem
mußte. . . . Ser Feind wich unter dr« schwerste« Ver¬
lusten. Die Front der Engländer im Osten
von Ppern ist eingedrückt.  Di « Hartnäckigkeit
der englischen Tmppen, die eine voreilige und überstürzt«
Flucht trotz der Hoffnungslosigkeitihrer Lage vermieden
zu haben scheinen, muß auch beim Gegner Bswunderung
erwecken. Die englische Armee zieht sich ans ihren Brücken¬
kopf bei der Stadt Wern zurück. Sie Straße und die
Bahnlinie Wern—Poperinghe biete» bi« einzige Möglichkeit
einer direkten Verbindung mit der Basis der engl. Armee.
Die Engländer werden das Aeußerste daran setzen, die
Kanalübergänge im engeren Raum um Wern und die
Stadt selbst zu halten. An Höhen fehlt es für eine letzte
Verteidigung auch auf der Westseite des Kanals nicht,
wenn sie auch nur unbedeutend sei« möge«. Wir können
aber mit größter Genugtuung jetzt schon feststellen, daß das
Gröbste und Schwerste für den Angriff aus Wern hinter
uns liegt.

Englische Verluste.
Nach einer Meldung „Lok.-Anz." aus Amsterdam

verloren nach einer Erklärung des kanadischen Kriegs¬
ministers die kanadischen Trupps» in Flandern zwischen
dem 22. und 30. April rund 5400 Mann an Toten
und Verwundeten.

Loudo«, 5. Mai. (WTB.) Dis Verlustliste vom 29.
April verzeichnet den Verlust von 203 Offizieren.  Bei
den Unternehmungen in den Dardanellen fielen 37 Offiziere,
67 wurden verwundet.

amte aller Trade tn Tausenden von Zuschriften dem Ge¬
danken zugestimmt, und bereits werden eingehende Pläne
als Grundlage für die an manchen Orlen wohl nicht leichte
Ausführung und Anpassung an örtliche Bedingungen aus-
gearbeitet. Es ist wohl anzunehmen, daß der schöne Ge¬
danke eines solchen„Heldenhags" auch in unserem Lande
mit Freuden ausgenommen und da und dort als eine
besonders würdige und dem deutschen Gemüt entsprechende
Form des Heldengedenkens verwirklicht werden wird.

Ludwig Ganghofer
hat sich auch auf den westlichen Kriegsschauplatz begeben
und schildert in seinem Bericht an die M. N. N., was er
gesehen. Die Verwüstung in den vom Kriege betroffenen
französischen Landstrichen diktiert dem berühmten Schrift¬
steller die folgenden beherzigenswerten Zeilen in die Feder:

„Eine zornoolle, brennende Sehnsucht ist in mir. Ich
möchte hundert, möchte tausend, möchte Millionen Fäuste
haben, möchte zurückgreifen in alle Höhen und Tiefen un¬
seres Volkes, in alle Straßen und Winkel unserer Heimat,
und möchte hundert, möchte tausend, möchte Millionen der
Daheimgebliebenen an den Armen fasten, möchte sie her¬
ziehen vor dieses grauenvolle Bild und möchte hineinschreien
in ihre Herzen: Das seht euch an!  Das hat die eiseme
Kraft des Deutschtums, das hat der unzerbrochene unter
freudigen Blutopsern glühende Heldenmut des deutschen
Heeres im Westen euch erspart, euch und euren Kindern,
eurem Gut und eurem Boden! Das seht euch an ! Und

Deutsche Flieger.
Lyo«, 5. Mat. (WTB.) Einer Meldung des Pro-

grös zufolge hat eine Lande Lunöville  überflogen und
drei Bombe» abgeworsen. Weiter hat eine Tanbe Dün¬
kirchen  überflogen, ohne Bomben abzuwerfm.

Paris , 5. Mai. (WTV.) Das Journal meldet: 3
deutsche Flugzeuge  überflogen am 1. Rai um 8 Uhr
und 10 Uh? morgens und um 5 Uhr nachmittags Nancy.
Sie wurden heftig beschsffen und mußten umkehren, ohne
Bomben werfen zu können.

Der Krieg zur See.
London, 5. Mai. (WTB.) Das Prisengericht ver¬

handelte gegen das deutsche Hospitalschifs Or-
phelia.  Der Staatsanwalt vertrat die Auffassung, daß es
entgegen der Haager Konvention zu militärischen Zwecken
verwendet worden fei. Der Verteidiger führte aus, daß
nur ein unbewiesener Verdacht oorliege. Die Verhandlung
wurde vertagt.

Loudo«, 5. Mai. (WTB. Reuter.) Die Besatzungen
drei Fischdampfer aus H»ll, Solentho , Hers und North-
ward  Ho , kamen gestern in Hüll an « cd meldeten, daß
ihre Schiffe am 3. Mai von einem deutschen Unterseeboot
in der Nordsee in die Lust gesprengt  worden seien.

L»»do«, 5. Mai. (WTB.) Nach einer Lloydsmeldung
aus Lsight ist der schwedische Schoner Elsa  aus Halm¬
stadt am 2. früh durch ein deutschesU-Boot in Brand
geschssse«  und die Besatzung durch den Dampfer Fermebo
in Leighi gelandet worden.

Loudo«, 5. Mai. (WTB. Reuter.) Der englische
Fischdsmpfer Lruiser  ist durch ein deutsches Unterseeboot
beschossen  und vier Mann der Besatzung find getötet
worden.

Kopeuhage», 6. Mai. (WTB.) Nach einer Meldung
aus Washington erklärte das Staatsdepartement, es habe
einen Bericht erhalten, daß der Dampfer Gulflight  aller
Wahrscheinlichkeitnach nicht torpediert  worden, son¬
dern auf eine Mine  gestoßen sei.

Rot erbau«, 5. Mai. (WTB.) Der Nieuwe Roller-
damsch» Courant meldet ans London: Der Wert des tor¬
pedierten englischen Dampfers Edale  wird mit 27000
Pfand Sterling angegeben, derjenige der Kornladung mit
40000 Pfund Sterling.

Loudo», 5. Mai. (WTB.) Fünf wettere Fischdampfer,
Hector , Progreß , Rudby , Coquet und Vob¬
is Hits  find von deutschen Unterseebooten in der Nordsee
oersenkt  worden.

Dem „Berl. Lokanz.' wird aus Stettin gemeldet:
Gestern nachmittag wurden 5 schwedische Dampfer
ring «bracht,  die mit Kohlen ans England unterwegs
waren. Es handelt sich um dis Dampfer „Sigurd"
„Igor ", „Margit ", „Ella " nnd „Hoefting ".
Die Ladungen werden in Stettin untersucht werden.

Rotterdam , 6. Mai. (WTB.) Der „Nienwe Rstter-
damsche Courant" meldet ans englischer Quelle, daß die
Türke» dis drei englischen Dampfer Ässiouth , Billiler
und City ssKhios  im Hasen von Smyrna in den
Grund gebohrt  hätten.!

Die Dardanelleukämpfe.
Ko»sta«tti»opel, 5. Mai. (WTB.) Der Große

Generalstad gibt bekannt: An der Dardanellensront versuchte
der Fetnd gestern früh, um dis an seinem linken Flügel in
der Gegend von Art Bnrun erlittenen Verluste auszugleichen
und seine dortigen Schwierigketten zu beheben, unter dem
Schutze der Flotte Truppen an -er Käste bei Kaba Tepe
und südlich von Art Burun  zu landen. Diese Truppen
wurden sämtlich  in die Bsote zurückgejagt.  Vor¬
gestern nacht griffen unsere Tmppen trotz des von drei Sei¬
ten abgegebenen Feuers der feindlichen Flotte Seddil-
Bahr an, und vertrieben den Fetnd aus sei¬
nen Berschanzungen.  Das bei Tagesanbruch ein-
setzends andauernde und heftige Feuer  der feindlichen
Flotte befreite die feindlichen Truppen  aus drr

vergleicht es mit dem, was ihr in heiterem Frieden noch
immer besitzen dürft! Vergleicht es mit dem, was der Mut
und die Treue des deutschen Heeres für euch erfocht von
Anbeginn des Krieges bis zur heutigen Stunde! Dann
prüft eure Seelen, prüft euer Heimatswerk! Und ihr « erdet
geduldig werden, ihr werdet gläubig sein und unerschütter¬
lich in eurem deutschen Vertrauen! Und im siebenten, iw
zehnten— wenn es sein müßte— auch noch im zwölften
Monat eine» Kampfes, den eine Welt von Widersachern
und Neidern über uns heraufbeschworen, werdet ihr alle,
die ihr euch Deutsche nennt, immer noch die gleichen sein,
die unzerbrechbar Festen und Verläßlichen, die Geduldigen
und Opferwilligen, die Ehrlichen und Starken, die von
einem einzigen Gedanken der Kraft und Treue Durch¬
brausten, wie ihr alle es gewesen seid in den ersten Tagen
und Wochen dieses heiligen deutschen Erlösungskrieges."

Wie ei« Müucheuer „Eiseubahuer" i« Bel¬
gien sich bas Eiserne Kreuz holte. Im Bahnhose
A. war ein mit Personal im gegebenen Moment nicht be¬
setzter Milttärgüterzug ins Rollt» gekommen, «--?» um so
gefährlicher war, als die Strecke starke Neigung bis zur
nächsten Station hat, in der noch dazu auf demselben Gleise
gleichfalls ein Miliärgüterzug stand. Sin Zusammenstoß schien
unvermeidlich. Der Weichenwärter Karl Hauenstetn, seither
in München, der sich in der Nähe befand und die Äewe-
gung bemerkte, schlug Lärm, sprang aus den von A. ab¬
rollenden Zug, zog von einem Wagen zum andem kletternd,
die Bremsen an; so kam der Zug knapp vor dem andern
,um Stehen: der Zusammenstoß war verhütet.



Gefahr , ins Meer getrieben zu werden . Bei dieser Gele¬
genheit erbeuteten wir mitsamt ihrer Munition drei andere
unbeschädigte Maschinengewehre.

Ko « st « nti » oPel , 5 . Mai . WTB . Nach Ansicht
der militärischen Kreise kann das gegenwärtige englisch-
franzö fische Unternehmen  gegen die Darda¬
nellen uun als endgültig gescheitert  betrachtet
werden , da nur ein kleiner Teil der gelandeten Truppen
dank den ringsum ausgestellten Kriegsschiffen noch an zwei
unbedeutenden Punkten bei Ari -Burnu und Seddil -Bahr
zurückgeblieben ist, von wo es ihm nicht mehr möglich ist,
einen Borstob zu versuchen , sondern von ws er «uch, wie
man hofft , leicht und rasch wird verjagt werden können.
Man glaubt , daß die englisch - französischen Strsit-
Kräfte  an Verwundeten , Toten und Gefangenen di« Hälfte
ihrer Effekttobestände verloren,  etwa 30000 Mann.

Die zweite österreichisch -ungarische
Kriegsanleihe.

Wir « , 5 . Mai . (WTS .) Die Zeichnung auf die
neue 5 V- ' prszekrttge Kriegsanleihe beginnt am 8 . d . Mts.
und wird am 29 . d. M . mittags geschlsssen. Der Betrag
der Anleihe ist nicht beschränkt . Der Subskriptionspreis
beträgt 95,25 Prozent.

Der Reichstag.
Berlin , 5 . Mai . (WTB .) Die nächste Sitzung des

Reichstags ist aus den 18 . Mai angesetzt worden.

Ans Stadt und Land.
Nagold , 7. Mat N ' 5

Ehrentafel.
Hauptmasm d. R . Cu Horst , Amtsrichter osn

Nagold , Inhaber des Eis . Krenzes 2 . Kl . hat das
Ritterkreuz 1. Kl . des Fttedttchsordens mit Schwertern
erhalten.

Das Eiserne Kreuz II. Klaffe erhielten : Leutnant der
Landw . Paul Charrier,  Katastergsrrneter in Calw:
Psstsekretär Rentier von Hsrrsnberg.  Unteroffizier
im Landw .-Inf .-Regt . 120 : Unterojsizier Ishs . Bischer,
Schäfer von Hslzbrssn;  Kriegsfreiwilliger Friedrich
Möhrle von Obertal.

Die Silberne Berdierfflrmdsille erhielten : Unttrssfizier
Jakob Re ule,  Sohn de» Jakob Rsule , Sieinhauer von
Iselshsussn;  Georg Holzinger »sn Calw,  im
Landrv .-Ins .-Rrgt . 120 ; Reservist Martin Marquardt,
Sohn des Gg . Marquardt . Gemeinderats von Gültstein.

Kriegsverluste.
Res . -Jnf .-Rpt . Nr . 24 » , 2. Komp . : Gesr . Friebr . Häbrrle,

Simmvzheim . bisher verwundet , gestorben . Greu . -Rgt . Rr . 12 » ,
Ul « , 8. Komp . : Ltu . d. R . Kurt BiihIer , Altenßeig , bisher schwer
verw ., gestorben . Jns . -Rgt . Mr . 121 , Lndtvigsbnrg , 12. Komp . :
Ers ' Rcs . Julius Stvbelmayer,  Nagold , bisher schwer verw ., gest.

Die preuß . « erlnftliftr Nr . 2 » 2 verzeichnet : Trs .-2nf .-Reg.
Nr . 29 : Wehrm . Ioh . Mästltng,  Bandorf , schwer verwundet.

Die preuß V rluftliste Nr . 203 verzeichnet: Inf -R - t. Nr.
111 : Res . Friedrich Renz.  Emmingen , leicht verwundet.

Die preust . Verlustliste Nr . 204 verzeichnet : Res .-Ios .-Rgt.
Nr . 24S : Trs .-Res . Gattlob Supper,  Rotselden , leicht verwundet.

Aus dem Reservelazarett . Kürzlich wurde hier
für die se -rvundtten Krieger ein Kurs in Flecht - und
Knüpfarbeiten eröffnet . Als Lehrerinnen haben fich vrr-
schiedeue Feausn und Fräulein der Stadl zur Verfügung
gestellt . Sie Beteiligung an dieser in jeder Hinsicht nütz¬
lichen und segensreichen Einrichtung ist eine recht erfreuliche.
Den Kriegern gewährt die Erlernung und Verrichtung dieser
Arbeit eine angenehme Unterhaltung und stellt ihnen auch
für ihr ferneres Leben eine Verdienstquells in Aussicht

Girre Marrmrrg . Angestellte Erhebungen haben er¬
geben , datz sich auch in Württemberg , namentlich in den
Truppexstöndorlen und ihrer Umgebung , zahlreiche Patro¬
nenhülsen und Patronen , zum Teil scharf geladen , in dm
Händen von Schülern befinden . Da di« Patronen und
Patronenhülsen für die Zweck « der Hreresoerwaltung von
großem Wert find , andererseits das Spielen mit Patronen

Die Franktireurs.
Kriegserzählung aus den Jahren 1870/71

von Friedrich Gerstäcker.
(Nachdr . verb .)

6. I « Lazarett.
Jas — zigste Regiment , »der wenigstens der hierher

beorderte Teil desselben , blieb mit der ihm zugegebenen
Kavallerie für einige Zeit in Gl . Rosaire liegen , und war
besonders deshalb hierher vorgeschoben worden , «m von da
aus gegen die gerade t» dieser Nachbarschaft immer frecher
gewordenen Franktireur » zu operieren , wie zugleich Fühlung
mit einem nördlich davon gelegenen Attachement zu halten.
Starke Patrouille » wurden nach oe -schtedene» Richtungen
hin ausgeschickt , um vorzüglich den benachbarten Waid ab-
znsuchen , wie auch die nächsten Dörfer von dem Gesindel
re » zu halten , und ein« Meile schien es wirklich , als ob
sich die Banden aufgelöst »der doch wenigsten » in andere
Gegenden gezogen hätten . Die nächsten Dörfer waren üb¬
rigens von ihren Bewohnen , ebenfalls mit Sack und Pack
»erlaffen worden.

Der Abend dämmert «, auf de» Straßen von St . Ro¬
saire standen überall Gruppen von Soldaten , meist ihre knrze
Pfeife rauchend und mitsammen plaudernd , dort auch vor
eine« Marketenderschravk.

Das sauberste und bestgehatteue Haus in St . Rosaire
war das , in weichem Madame Bsiffere mit ihrer Tochter
Ieannette zurückgeblieben , well man es zugleich in ein La-

und auch Patronenhülsen , die noch Puloerreste enthalten,
nicht ungefährlich ist, so ist von den Lehrern auf Sammlung
und Ablieferung derselben hinzuwirken . Zur Vereinfachung
und Beschleunigung würde es dienen , wenn dis Schulen
die Sache selbst in die Hand nehmen und die Ablieferung
an die Brrwaltungsbehörd n (Oberämter ) , oder an die
Artilleriedepots in Ludwigsburg , Stuttgart und Ulm be¬
sorgen würden . Die Artilleriedepsts bezw . in deren Be»
tretung dis Verwaltungsbehörden vergüten für 1 Kilogramm
Patroner » und Patronenhülsen 25 Pfennig.

Zeh « Kriegsgebote . 1. Iß nicht mehr als nötig!
Vermeide überflüssige Zwischenmahlzeiten . Du wirst dich
dabet gesund erhalten . 2 . Halte das Brot heilig und ver¬
wende jedes Stückchen Brot als menschliche Nahrung!
Trockene Brstrcsts gebe » eine schmackhafte und nahrhafte
Suppe . 3 . Spare an Butter und Fetten ! Ersetze sie
beim Bestreichen des Brotes durch Sirup , Mus oder Mar¬
meladen . Einen großen Teil aller Fette bezogen wir vom
Aurlande . 4 . Halte dich an Milch und Käse ! Genieße
namentlich auch Magermilch und Buttermilch . 5 . Genieße
viel Zucker in den Speisen ; denn Zucker ist ein vorzüg¬
liches Nahrungsmittel . 6 . Koche Kartoffel » nur mit der
Schale ! Dadurch sparst du 20 vom Hundert . 7 . Min¬
der deinen Bedarf an Bier und anderen alkoholischen
Getränken I Dadurch vermehrst du unseren Getreide-
und Kartoffelvorrat , aus dem Bier und Alkohol
hergestellt werden . 8 . Iß viel Gemüse und Obst und be¬
nutze jedes Stückchen geeignetes Land zum Anbamn von
Gemüsen ! Spare aber die Konserven , solange frische Ge¬
müse zu haben sind . 9 . Sammle alle zur meoschlichen
Nahrung nicht geeigneten Küchenadfälle als Bishfutter!
Achte aber streng darauf , daß nicht schädliche Stoffe in die
Absälle hineingeraten . 10 . Koche ' und heize mit
Koks ! Dadurch hilfst du namenlich ein wichtiges Dünge¬
mittel schaffen, denn bei der Gas - und Koksbereitung wer¬
den immer andere wichtige Nebenerzeugnisse , auch das stick¬
stoffhaltige Ammoniak , ßewvnnen . Beachte bei oll diesen
Geboten , daß du für das Vaterland sparst ; deshalb muß
auch derjenige diese Gebote beherzigen , dem seine Mittel
erlauben , zurzeit noch in der bisherigen Art weiterzuleben.

„Spart Brotmarken ."

Achtung vor de » Lebe » ! Wenn der Lenz sein
blaues Band durch die Lüfte flattern läßt , wenn allenthalben
ein Keimen , Sprossen , Grünen nnd Blühen anhebt , wenn
gesunder Pflanzen Balsamduft die Brust erfüllt , dann zieht
es auch uns unwiderstehlich hinaus in die neu erwachte
Welt . Wer aufgeschlossenen Sinnes durch die Frühlings-
precht wandelt , der freut fich an den Kunstwerken der Natur.
Und mit der Freude verbindet er seinen Dank , die Achtung
vor dem Leben , er wird nicht mutwillig und achtlos zer¬
stören , was unsere Herze » erfreut und erquickt , nicht in
blinder Gier Mumm , Blätter und Zweige abreißen nnd
nach kurzer Zeit wieder wegwerseu , nicht mit dem Spazier-
stsck dis Aestlem und Zwerglein abschlagen , nicht die Käfer,
die über den Weg laufen , niedertreten , nicht dm Vogel in
seinem Neste stören . Wir find mit Recht entrüstet über den,
der ein Kunstwerk schändet . Müffen wir nicht oft Zeuge
davon sein, wie draußen in de: Natur , an den Werken
des größte » Künstlers , an den Pflanzen und Tieren , die
Menschen ihren Mutwillen «Massen ? Wer das fettig
bringt , der hat noch nichts von dem Hauch des Schöpfers,
osn den Wehen de» Geistes verspürt , in dessen Herz ist
noch kein Leben etngezsgen : es ist winterlich Katt . Ein
Schriftsteller Hst mit Recht de« Satz ausgestellt , daß sich
im Verhallen gegen die Kinder der Natur der Charakter
des Menschen zeige , daher ; Achtung vor dem Leben!

Ares de» Nachbarbezirke« .
Bollmaringe « . Am vergangenen Montag hielt die

Marisnische Pttrsterdongregativn ihre Versammlung in der

zarett verwandelt hatte , wie denn auch jetzt die weiße Flagge
mit dem roten Kreuz darüber wehte . Zuerst war allerdings
nur der verwnndtte Ulanenoffizier dahin geschafft worden,
aber es zeigten fich doch auch einzelne Krankheitsfälle unter
den Truppen ; die Leute waren durch des Hin und Her,
da » Lagern in den naßkalten Nachten , oft bei eisigen Re-
zenstlrmen und ohne besonders warme Nahrung , adgemattet
und angestrengt worden . Dabei hatte « fie dss noch häufig
unreife Obst von den Bäumen grgefse», und Fälle von Rntzr
blieben nicht aus . Jens » Hans aber bot , besonders in
seinen unteren Räumen , genügend Raum . Die dort liegende
Einquartierung wurde schon der Ruhe « egen heransgenom-
men , und Ieannette hatte sich bald in die Pflege der Un¬
glücklichen htneingefrmdm , so daß fich der dort stationierte
Arzt keine bessere Hilfe wünschen durfte.

Völlig teilnahmlos »erlebte nur die alle Frau indessen
ihre Zeit . Ob fie zuerst unter den hatten Fäusten der Sol¬
daten gefühlt hatte , daß die Nation besiegt sei, den » jeder
Franzose verlangt einzeln geprügelt zu werden , ehe er das
eivsieht oder wenigstens gsstehr oder ob sie der Berlust aller
Hade gebrochen , rvährend ihre Landsleute , statt die verspro¬
chene Rache »uszuüberr , wie weggefsgt aus der ganzen Ge¬
gend schienen, — fie konnte jetzt stundenlang auf ihrem
Stuhl am Fenster sitzen und »or fich hinbrüten , und nur,
wenn ihr Ieannette mittags das Esten brachte , fragte st«
säst regttmäßtg . ob Franceis nicht dagewesen wäre und nach
ihr gefragt hätle — ihr Geist rvandette.

In dieser letzten Zeit Halts man osn den Franktireurs
wenig oder gar nichts gehört , und nur in der Nachbarschaft

hiesigen Pfarrkirche ab . Pfarrer Nägele hielt dabei einen
Bortrag über Mnttergottesoerehrurrg zur Kriegezeit . An
di« Versammlung schloß sich eine Zusammenkunft im Gast-
Hof zur Krone an . Kouferenzdirektor , Pfarrer Heim von
Möhringen , betonte , daß die Versammlung der nachträg¬
lichen Feier des Nsmensfestes des verehrten Dekanatsvor¬
stands , Herrn Dekan Retter , gclie und entbot die besten
Glückwünsche des Kapitels.

Herrereberg . Nach Bekanntwerden des Sieges in
Westgalizien wurde am Montag eine Siegesfeier abgehalten.
Die Schuljugend mit ihren Lehrern und auch viele andere
Personen hatten fich auf dem Marktplatz eingefunden , wo
Stadtschultheiß Haußer die Siegesnechricht verkündigte,
worauf das Lied : „Nun danket alle Gott " gesungen wurde.
In einer kurzen Ansprache brachte der Stadrschultheiß den
Dank an unser siegreiches Heer mit feinen Führern zum
Ausdruck . Die kleine , aber eindrucksvolle Feier schloß mit
dem Lied : „Deutschland , Deutschland über alles ."

Herre « berg . Herr Oberamimann Raufer ist in den
letzten Tagen von seinem bisherigen Wirkungskreise in Ulm,
wo er als zweiter Beamter beim K . Oberamt Wg war,
hier eingttroffen und hat heute die Amtsgeschäfie übernommen.

Herreuberg . Am Sonntag waren die Bienenzüchter
des Bezirks hier versammelt , bei welchem Anlaß der Vor¬
stand , Herr Hsuptlehrer Le chiee von Kayh einen Bortrag
über die Verbesserung der „Bienenweide " unserer Gegend
hielt . Beiter wurde beschlossen an stt unfreiem (mit Sand
vergälltem ) Z -rcker etwa 7006 Kilogramm zur Herbstjütte¬
rung zu beziehen . B -ziiglich des Honigpreises , einheitlich
für die verkaufenden Mitglieder , konnte man zu einer Ei¬
nigung nicht kommen . Di « Minderheit wollte den Butter¬
preis ( 1.50 Mk .) auch auf den Honig anzerverrdet misten,
dis Mehrzahl war für 1.30 Mk . im Einzelpfundverkaus.

r Rotteuburg . Am Dienstag hat hier der Pfarr-
konkurs begonnen , zu dem sich 12 unständige Geistliche
angemeldet hatten . Ein Teilnehmer erschien in Feldgrau.

r Neuenbürg . Der Krastwagenoerkehr zwischen
Schömberg —-Höfen — Liebrnzell ist bis auf weiteres eingestellt
wordrn . — Beim Ablassen des Rotenbach -Werk -Kanals
wurde die Leiche des seit Sonntag vermißten , in der Mitte
der 50 Jahre stehenden Bahnwärters Heppler gefunden.
Er ist vermutlich auf dem Heimweg in der Dunkelheit durch
einen Fehltritt in den Kanal geraten und ertrunken.

r Höfe « . Auf dem Rotenbach -Werke hat gestern der
Vorarbeiter Johann Schwemmte in rüstiger Gesundheit das
50jährige Jubiläum ur unterbrochener Dienstleistung bei der
Firma Kraulh L Ko . begangen.

x Stuttgart . Die Fürstin zu Wied  traf am
Dienstag hier ein und wurde vom Königspaar am Bahn-
Hof empfangen.

x Stuttgart . Der Zusammentritt des Landtags
zur Beratung des Etats ist jür den nächsten Monat und
zwar in dessen erster Hälft « in Aussicht zu nehmen.

i- Bvm Bodenfee . Dieser Tage brach in der Luit¬
poldkaserne in Lindau im Jachstuhl der Nordecke des
Westslügels der Kaserne Feuer aus . Zrveidrittel des be¬
troffenen Dachstuhls nebst einem Flsnkentürmchen sind vom
Feuer zerstört woden.

Kechlspffege.
Schöffengericht Nagold . Mit dem gestrigen Tage begannen

vor dem Schöffengericht Nagold Verhandlungen wegen Vergehens
gegen die Bundesratsverordmrngen betr . Herstellung von
Backwaren.  Der erste Fall , der zur Verhandlung kam , betraf
drei Frauen aus Wildberg , die Pommeranzenbrötchen hergeftellt hat¬
ten , um diese ins Feld zu schicken. Sie hatten in der guten Absicht
gehandelt , ihren «usmarschierten Angehörigen eine Freude zu machen
und glaubten nicht, datz die Herstellung dieser Genußmittel verboten
sei, zumal sie sich das Mehl (Brotmehl ) vom Munde absparten . Da
aber nach Ziffer 2 der obenerwähnten Verordnung vom 6 Februar
dir Herstellung von Kuchen aijss mehlartigen Stoffen überhaupt ver¬
boten ist, so mutzten die Angeklagten bestraft werden : sie wurden
deshalb zur Minbeststrase von 3 verurteilt . Die Etaatsauwalt-
schaft hatte wegen der Wichtigkeit der Verordnung eine scharfe Be¬
strafung beantragt . Der Bäcker erhielt , weil er die Bestimmungen
genau kennen sollte, eine höher» Strafe zugeteilt . Erheblich höher
wurden dagegen in der nächsten Straffache drei Frauen von Rotselden
bestraft , die zur Konfirmation Kuchen gebacken hatten . Hier wurde

einer unfern von dort gelogenen kleinen Festunq trieben sie
ihr Wesen , zogen sich «der svfort unter Keren Kanonen zu¬
rück. sobrld sich nur reguläre Truppen in der Gegend
zeigten . Uebrigens wußte man . daß sich im Süden größere
feindliche Mafien sammelt «« , und es wurde deshalb nötig,
die hier obm etwas sehr zerstreuten Korps , die eigentlich
bis dahin unr das Land besetzt gehalten , ohne besondere
Angriffspläne zu »erfolgen , mehr zu sammeln , um sie nicht
vereinzelt einem Ueberfall suszusetzen.

Zu diesem Zweck sollten vorderhand zwei Kompanien
»ormätts in ein dis jetzt verlassene « Dorf gelegt werden,
um dadurch Fühlung mit de« Hanplkorps zu erhalten,
nnd « ech cn dem nämliche » Abend wurde es den betreffen¬
de» Offizieren « ttgtteill , damit ihre Leute am nächsten
Morgen bereit zum Abmärsche wSren . Bei selchen Dislo¬
kationen hatte es fich nämlich herausgestelll , daß die Mann¬
schaften , rem in ei- er totst verödeten Gegend Posten zu
fassen , doch mehr mitznnehm « , hatten , als sie selber tragen
konnten , und man gab ihnen deshalb schon mehr Zeit , um
sich daraus etwas oorz,bsreit »n.

So still der Ott nun auch bis dahin gelegen katte , so
reges Leben kam jetzt hinein , denn ein solches Quartier-
wechseln war ein zu bedeutender Moment und konnte nicht
geräuschlos vorübergehen.

Schon in der letzten Zeit hatten die Leute von ihren
Patrouiüengänzen in der Nachbarschaft Fuhrwerke , ws sie
welche nur fanden , mitgenommen und ebenso eine Anzahl
von Pferden in weiter entfernter liegenden Dörfern requiriert.

(Fortsetzung folgt .) z z



die Bestrafung auf 15 -F angesetzt, weil hier die Absicht erkennbar
ist, das Verbot zu umgehen. Im ersten Falle war es die Unwissen¬
heit der Bestimmung, die das Vergehen herbeifithrte. Man ersieht
also daraus, wie wichtig es ist, die Bekanntmachungen»achzulesen.

Letzte teletzhsmschc Richkicht«.
Berlin , 7. Mai. (Priv.-Tel.) Die Verhandlun¬

gen zwischen Wie « und Rom besiüden sich im End¬
stadium. Die Angebote und Forderungen von der einen
wie von der anderen Seite lassen noch einen Ausgleich zu,
der in letzter Stunde versucht wird. Aber die Lage ist so,
daß es heißt: Entweder Einigung oder Abbruch,
ein Drittes ist nicht mehr möglich.

Die „Nat.-Ztg." hört von unterrichteter Stelle: „Wenn
von italienischer Seite nicht Maß gehalten und Besoinen-
heit gewahrt, von österreichischer nicht mit diplomatischem
Geschick operiert wird, kann es zum Bruche kommen, was
in der Gegenwart sür Oesterreich und süc uns unbequem,
für Italien aber der Ruin seiner Zukunst wäre.

Rom, 7. Mai. (Priv.-Tel.) „Corrlered'Italia"
schreibt unter der Ueberschrist: „Italiens Stunde", daß der
Ministerrat von größter Wichtigkeit war Die Ent¬
scheidung steht bevor; erwarten wie sie mit Ruhe, da-
mt jeder Italiener, wie sie auch ausfalle, patriotisch seine
Pflicht erfülle.

Berlin , 7. Mai. (Priv.-Tel.) Auch die Signatur
des gestrigen Tages muß trotz ihres uulengbaren Ern¬
stes nach wie vor als noch nicht geklärt angesehen

werden. Daraus folgt aber, schreibt der „Lokal-Anzei¬
ger", daß die Lage immer noch nicht als hoff¬
nungslos zn gelten hat und daß auch heute noch leise
Möglichkeit fortbefteht, über die Schwierigkeiten hin¬
wegzukommen. Fürst Bülow , der unablässig bemüht
bleibt, eine Enigung herbeizuffhren, hat eins neue Unter¬
redung mit Sonniso gehabt.

Zürich, 7. Mai. (Priv.-Tel.) Man glaubt, daß auf
die Pression der Berliner Regierung hin Oesterreich sich
mit Abtretungen einverstanden erklärt Habs, welche
den italienischen Fordenmgm näher kommen. Die Mai¬
länder „Peffeoeranza" berichtet, daß dis italienischen For¬
derungen sich zu dem österreichischen Angebot wie 3 : 5
verhalten.

Graz, 7. Mai. (Priv.-Tel.) Es ist zweifellos, daß
die russische Führung lebhaft bemüht ist. um eine zu¬
sammenhängende Front wieder herzustellen, andern¬
falls ihr eine Katastrophe droht.

Budapest, 7. Mai. (Priv.-Tel.) In Westgalizim
schreitet der dculsch-österreichisch-ungarische Bormarsch fort.
Fast jede Stunde bringt neue russische Stellungs-
v rlnfte. Unsere Truppen gewinnen von Stunde
zu Stnnde Rau« .

Krakau, 7. Mai. (Priv.-Tel.) Die russische Be-
satzuugsarmee osn Warschau ist in den letzten Tagen
in aller Eile auf S00 000 Mau » gebracht worden.

Haag, 6. Mai (WTB.) Rach hier eingetroffenen
Nachrichten hat Japan China ein Ultimatum überrei¬
chen lassen, das eine Frist von 48 Stunden stellt. Dis

japanischeO-ffentLichkeit ist ruhig und glaubt nicht, daß ein
kräftiges militärisches Auftreten nötig sein wird.

Wien , 7. Mai. (Prto.-Tel.) Der Südflügel der
verbündeten Armeen ist bereits bis in den Raum der oberen
Wisloka vargedrungen. Eine Folge dsvsn ist die schleu¬
nigste Verlegung des Quartiers des russische»
Armeekommandaute« General Dimitriew, von Iasls
weiter rückwärts nach Osten. Die Russen haben über
die Duklasenke bis zum Lnpkorverpaß de« Rück-
zng anaetreteu.

Stimmen aus dem Publikum.
Es ist herrlich, an den vielen schönen Punkten, dir es in der

Umgebung hier gibt, die zahlreichen bequemen Ruhebänke anzulreffen.
Der Winter scheint denselben aber sehr geschadet zu haben. Zahl¬
reiche Bänke am Fußweg von Röt-nbach her, am vorderen Eisberg,
am Btsmarckpkatz, an den Galgenbcrganlage«, a« Wolfsberg, aus dem
Schloßbcrg und am Weg nach Fceudenstadt bei den Kellernu. a. m.
sind abgefault, zusammenzebrochen oder sonst beschädigt. Da die
Jahreszeit sehr prächtig begonuen hat. in der Fremde und Einheimische
solche Sitzgelegenheiten gerne benähen, bedarf cs wohl nur dieses Hin¬
weises, um die verantwortlichen Stellen zu veranlassen, die betreffenden
Bänke wieder in Stand zu setzen.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe, in denen der„Geselschafter" ins Feld

geschickt wurde, kommen als unbestelbar zurück mit dem Vermerk:
Nicht in Stuttgarter Lazaretten,

Wehrmann Wilhelm Kutzmaul,  Regiment 248.
Mutmaß! Wetter am Samstag «nd Sonntag.

Mefft rrscken, wechselnd dswölktu«d gewittrig.
Für die Schristleitung verantwortlich: R. Lschorn. — Druck u. Ver¬
lag derT. W. Zai ser'schen Buchdruckcrci(Kar! Zaiser), Nagold.

VI. Gabenliste für den Bezirk Nagold.
Weitere Gaben sind eingegangen: ans Nagold : Köbele 30,

Hummel 10, Klunzgr. 10, Bach 5, I . M. 5. d. d. Sisdtsch.-Amt Buße
in einer Sühnesache5, Tellerslg. am Bsterl. Abd. 26./1. 62.30, Bath5,
Mayer 10, Walz 20, II. Sammlg. der Seminrst. 100 Bernhardt 8,
d. Komme-, v. NN. 2, So; 4, Fa . Tannh. u. Städ. 100, Bodsmer 10,
Fa . Ber. Deckens. Calw 1000, Schöpfer 10, Kappler3, Welker 10,
Schtler 50, Sorg 50, WUlbrechi 10, Barth 5. Siadtsch.-A. Nagold
Buße i. e. Sühnes. 60 d. Birk v. NN. 5. Städele 50. Oderkl. d.
S .-Uebsch. 1,87, Barth 5, Buddebg. 3, Schöpfer 30, Treffahn 2,
Siädele 50, Strickvereinj. Mädch. 23.43, Slg. d. Bslkssch, Nag. 45.41,
Erg. d. Hsslg. v. Febr., März u. Apr. ZLs 2685,94, Sewerbebanlr 500,
Böhringeru. Beutler je 1, Warmer3.58

Ans den Bezirksgemernde«: Allensteig-St. Auer 20, Ortsaus¬
schuß d. Derrchg. 283415, bar 800, Erir. v. Sammelbchs. 64.89,
Beihingen: d. Ps.-A. Bösing. 7. Schulth.-A. w. Slg. bar 55.80, d.
Derr. 51,50. Berncck: d. Stpsmt. Kriegsbelst.-Ops. 15.30, Kirchenvpser
3.20. Beuren: d. K. Ps.-A. Simmerss. 4, Hamann 1. Bösingen: d.
Schulih.-A. 40. d. K. Pf,°A. 1, fern. Bierteljahreslg. 55 60. des. Gab. 11.
Edyausen: d. Schulth.-A. 134,81, Dengler2, d. Berrchnz. 83,54, I . G.
Dengler(Amerika) 10 Doll. ----41,84, d. K. Ps.-A. 171,05. Effringen:
d. K. Ps.-A. 156.50, w. Gab. 6 50, Kirchenopf. 18,77. Ettmanns-
weiter: d. K. Pf .-A. Simmerss. 9, Wurster2. Fünfbronn: d. K.
Pf .-A. Simmerss. 2. Gllltlingen: d. Oberl. Lieb 250, 30, 10. 5.
Höllerbach: d. Sradtsch.-A. 64, weit. Slg. 92, Mindersbach: d. Barch
27,70, Schulslg. 16.12. Obe schwandorf: Schulih.-A. Slg. 12,92.
Obertalheim: d. Brielmaisr Schülerjlg. 14.30, Erl. a. e. S . Weizen 20.
Pfrondorf: Scharr 10, Rohrdsrf: d. Pf . Renlschler». NN. eine Brssche,
o. Ktllinger Hsslg. 200. Schönbronn: Hsusslg. 105,40, Kirchenspser
7,13. Simmersfrld: Schmtdr 60, d. K. Psarr.-A. 4. Walddorf: d.
K. Ps.-A. Kriegsbelstdopf. 30. 8 Geb. 17.45, Einzelz. 2.26. Wild-
berg: d. K. Stadips-A. o. Hsslg. 157, Sammelb. d. Gasth. z. Ochs.
12.12. Wart-Ebershardt: Hsslg. 242.60 -4.

Weihnachtsgabe» im gesamten 943
Gabe« zur Königsgebnrtstagsspende: Popp 5, Schuon 5,

Dieterle 10, Ulshöser5, d. Sisch.-A. Hallerdach 43 50, Schwarzmaier-
Berneck5, Kübl. 5, Kommerell4, OA.-SMrk. Nag. 250

Beiträge zur Bismarck-Gedächtnisgabe . Schwarzm.-Bern. 5.
Birk 3, Städele 50, d. Schullh; Kill. Hsslg. Rvhrdorf 20, Schmid 50,
d. Srsch. Mldbz. 70, d. Stich. Haiterb. 42, Ulshöser 10, Klunzger. 5,
Schutth.-A. Eitmannsw. 11 55, Pfarramt Wart 10, d. Lieb-Gülllingen
8.50. Stps.-A. Dermck, Kirchrno; f. 12. o. Pf .-A. Breitling.
Ebersh. 1, PogelmS'M, Ebe sh. 1, Mcie. u. Bühier, Eb<r:h. 50
Keck, Ebersh. 50

Für alle diese Gaben wird herzl. gedankt. Weitere Gaben sind
bei dem großen Bedürfnis dringend nötig und werden dankbar entgrgen-
genommen.

Nagold, den 5. Mai 1916.
Für die Liebesgllhenabteilung:

Srminarrekwr Dieterle.

KurlinKuriin
vekRrt tlls Ilers vor »«soKlessNvI »«.

an»»« , *-

für

Kerren, Knaöen
"°d Ainder

empfiehlt zu billigen PreisenHem. Krude!.
Nagold.

Knisffelil
werden, ssweii Vorrat, bis aus
Weiteres in Quantitäten von
so Pfund au jede« Samstag
abends 6 —7 Uhr zu « ^ das
Pfund gegen Barzahlung an hiesige
Einwohner abgegeben von der

Stadtpflege.

Turnverein Nagold.
Morgen Samstag¬
abend 9 Uhr

Msuats-
Versammlnng

im Lokal GambrinnS . Voll¬
zähliges E scheinen der noch zu
Hause befindlich. Mitglieder erwartet

der Ausschuß.
Nagold.

Je»»wehrl.BienenzWer»
^ von hier «ndg^

Umgegend
empfehle mich
auch dies. Jahr

im
Wsctzssuslasxsn
von alten Waben, und im

Msertize» »s»Kunst-
Waben;

ebenso empfehle ich selbstge-
feriigte Kanstwabe « ans
reinem Banmwachs, sowie

alle Sorten
Vieneageräte snd Hsmg-
schleuder«. MSenmesser.
Warenzsngen. RMch-

Sliisem. RchhßsrSienek-
HMen usrv.

zu äußerst billigen Preisen.
H ». L «I»Lv-

FloschnermkiSer.

Nagold.
Ein bereits noch neues

Rad
verkauft.

G . Klingel , Schrrinermeister.

WM

Schönbron «, den 6. Mat 1915.

W

roilvs-̂ iiLviso.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unserl. Gatte, Vater und Sohn

üeorg lvslr
nach langem Leiden im Alter von 68 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist. Um stille
Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen

die Gattin: Dorothea Walz,
die Tochter: Maria Srndlinger , geb. Walz,
der Sohn : G . Walz,
der Barer: Joh . Walz , Schindelmacher.
Beerdigung Samstagmiltsq1*/z Uhr.

Altensteig.
Suche milllürfreien, tüchtigen

Mellich.
Schrsft , Posthalter.

äeg
Quartiers nacb ver-
8teckten ? ein6eri
denötî t äsr Zoläat
:: :: eins :: ::

kiskilisoliö

IgZeliön-

I_smpk
von

L . drtt . HoUiekernnt,

liritzK , 2sitKöäi«dts, VsrlsK
L. 2sxk-8tuttKLrt 27 Lsitsn

AK. —.50
^l »8vit :8, I/isüer wsin . l -köeusVsrI»KUdert IiSvKSv-Uüii-

vdsv 103 Lsitsv Nk . 1.—
In » IVnltlstilt , Lins 8ow

wsrsrriüdluiiK Vsris.̂ LuAkv
8LlLöi-L6iibroini Uk. 2.50
«odön Ksdullüen AK. 3.50

vüenki'
von

M . rclüff
Vorrätig bei

XneZrLorMckIeis
Vorrätig beiG .W .Zaiser,Nagold.

Nagold.

Kann abgeben
Christ . Rentfchler.

Visüsicknrlsu ksrtigt 8.V.Aaisor.
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